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plement en vue une voie différente vers le socialisme. Cette position est très 
logique. La voie de l’Italie vers le socialisme est différente de celle de la Rus-
sie, parce que la Révolution d’Octobre a commencé par l’attaque du Palais 
d’Hiver, et qu’à Rome il n’y a pas de Palais d’Hiver! D’autres pays devront 
suivre la voie vers le socialisme d’une manière différente de nous, parce que 
la situation y est autre qu’elle n’était en Pologne, en Roumanie, en Hongrie, 
en Tchécoslovaquie en 1945. M. Aubert demande si cette différence future est 
acceptée. M. Kadar: C’est une loi qui est comme une loi mathématique. (Ici 
M. Kadar se réfère à l’interview qu’il a donnée lors de son voyage à Rome16). 
La révolution, la dictature du prolétariat sont des moyens; si vous progressez 
sans cela, je vous salue.

La sécurité en Europe, elle aussi, ne dépend pas d’un seul fil, si gros soit-il, 
mais elle tient par un millier de fils réunis.

16. Cf. la lettre de R. Stoudmann à A. Hegner du 14 juin 1977, CH-BAR#E2001E-01#1988/16#3645* 
(B.22.52).
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Der Chef des Auslandschweizerdiensts des Politischen Departements, 
M. Jaccard, an die schweizerische Botschaft in London1

Politische Rechte der Auslandschweizer

  [Bern,] 17. November 1978

Mit dem Brief vom 15. September 19782 übermittelte uns die Schweizeri-
sche Verkehrszentrale, Zürich, Kopie eines Berichtes, den ihr die Agentur in 
London am 1. August 19783 zugestellt hatte. Die Direktion der SVZ bemerkte 
dazu, dass sie gegenwärtig gegen 130 Angestellte schweizerischer Nationalität 
auf ihren Vertretungen im Ausland beschäftigt. Sie ersuchte uns, zu der von 
ihrem Agenturchef4 in London aufgeworfenen Frage Stellung zu nehmen. 

In der Beilage erhalten Sie eine Kopie des Berichtes der Londoner Agen-
tur der Verkehrszentrale vom 1. August 1978 und ein Exemplar unseres vom 
10. November 19785 datierten Schreibens an die Verkehrszentrale in Zürich.

Die von der Verkehrszentrale aufgegriffenen Fragen berühren, teilweise 
wenigstens, auch die Probleme, die von den Frauen Ihrer Mitarbeiter anläss-

1. Schreiben (Kopie): CH-BAR#E2001E-01#1988/16#170* (A.15.21.1). Kopie gemäss Bespre-
chung (mit Beilagen) an L. Meier.
2. Vgl. Doss. wie Anm. 1.
3. Schreiben von A. Kunz an H. Zimmermann vom 1. August 1978, dodis.ch/52706.
4. A. Kunz.
5. Schreiben von M. Leippert an W. Kämpfen vom 10. November 1978, dodis.ch/52367.
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lich der Besprechung mit dem Unterzeichneten am 13. Oktober 1978 in Lon-
don erörtert wurden. Der guten Ordnung halber möchten wir wiederholen, 
dass eine Ausdehnung des brieflichen Stimmrechtes über die im Ausland ein-
gesetzten Beamten und Angestellten des Bundes hinaus eine Änderung des 
Bundesgesetzes vom 19. Dezember 19756 voraussetzt. Eine derartige Geset-
zesrevision wäre mit bedeutenden Umtrieben verbunden und nähme erheb-
lich Zeit in Anspruch; im günstigsten Fall müsste mit mindestens zwei Jahren 
gerechnet werden. 

Wie gerade die Eingabe der Verkehrszentrale zeigt, liesse sich ein Be-
gehren auf Ausdehnung des brieflichen Stimmrechts nicht auf die Ehefrau-
en unserer im Ausland eingesetzten Mitarbeiter7 begrenzen. Mit zahlreichen 
weitern, mehr oder weniger ähnlich begründeten Ansprüchen wäre zu rech-
nen, so dass ein Ende nicht abzusehen wäre. Der im Gesetz niedergelegte 
Grundsatz, wonach in der Schweiz gestimmt werden muss (sog. Aufenthalter-
stimmrecht), würde so stark durchlöchert, dass die Ausnahme unweigerlich 
zur Regel würde. 

Wie Sie wissen, ist der Grundsatz des Aufenthalterstimmrechtes aus viel-
fältigen Gründen in das Gesetz eingebaut worden. Wird er für die Ausland-
schweizer aufgegeben, dann hat dies z. B. Auswirkungen auf die Frage, ob 
und inwieweit der Bund den in der Schweiz sich aufhaltenden Ausländern 
die Ausübung der politischen Rechte gegenüber ihrem Heimatstaat gestatten 
will oder nicht8. Ein Gesetzesentwurf über das Ausländerstatut9 ist bei den 
eidgenössischen Räten hängig. Die Frage, ob und inwieweit den Ausländern 
gestattet werden soll, auf schweizerischem Boden politische Rechte gegen-
über ihrem Heimatstaat auszuüben, wird das Parlament noch beschäftigen. 
Wie der Entscheid lauten wird, ist eine offene Frage. 

Aus diesen knappen Darstellungen ergibt sich, dass der von den Ehefrau-
en Ihrer Mitarbeiter geäusserte Wunsch, so verständlich er auf den ersten 

6. Bundesgesetz über die politischen Rechte der Auslandschweizer vom 19. Dezember 1975, AS, 
1976, S. 1805–1808. Vgl. dazu auch DDS, Bd. 26, Dok. 65, dodis.ch/38761. Zum brieflichen Stimm-
recht vgl. die Notiz von M. Jaccard vom 14. Januar 1976, dodis.ch/52370; das Rundschreiben von 
A. Janner vom 24. September 1976, dodis.ch/52371 sowie die Notiz von F. Hool vom 27. September 
1977, dodis.ch/52372.
7. Vgl. dazu die Notiz von F. Hool vom 13. Oktober 1977, dodis.ch/52373; die Notiz von P. Aubert 
an A. Weitnauer vom 6. Juli 1978, dodis.ch/52180; die Notiz von M. Leippert an M. Jaccard vom 
14. Juli 1978, dodis.ch/52374 sowie die Notiz von M. Jaccard an A. Weitnauer vom 9. August 1978, 
dodis.ch/52375.
8. Vgl. dazu das Schreiben von E. Diez an R. Gerber vom 27. Januar 1977, dodis.ch/52380; die Notiz 
von P. Graber an den Bundesrat vom 29. März 1977, dodis.ch/52381; die Note des Politischen Depar-
tements an die diplomatischen Vertretungen in der Schweiz vom 18. April 1977, dodis.ch/52385; die 
Notiz von J. Monnier an P. Aubert vom 3. März 1978, dodis.ch/52384; die Notiz von A. Maillard an 
die Direktion für Völkerrecht des Politischen Departements vom 13. März 1978, dodis.ch/52385 sowie 
die Notiz der Direktion für Völkerrecht des Politischen Departements an A. Maillard vom 16. März 
1978, dodis.ch/52386. Zu Spanien vgl. das BR-Prot. Nr. 422 vom 7. März 1977, dodis.ch/48792 sowie 
das Schreiben von J. Monnier an S. F. Campiche vom 9. mai 1977, dodis.ch/52383.
9. Vgl. die Botschaft des Bundesrats zum Ausländergesetz vom 19. Juni 1978, BBl, 1978, II, 
S. 169–264. Vgl. dazu DDS, Bd. 27, Dok. 118, dodis.ch/49424.
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Blick auch sein mag, nicht für sich allein betrachtet werden kann. Vielmehr ist 
es unerlässlich, ihn in seinem grösseren Zusammenhang zu sehen. 

Im übrigen möchten wir, wie wir das gegenüber der Verkehrszentrale 
schon getan haben, auch jetzt unterstreichen, dass, entgegen einer oft geäus-
serten Meinung, der Auslandschweizer, wenn er an einem eidgenössischen 
Urnengang teilnehmen will, sich nicht unbedingt am Abstimmungstag in der 
Schweiz aufhalten muss; er kann, in der Regel wenigstens, zwei bis drei Wo-
chen vor dem Wochenende, an dem die Abstimmung stattfindet, sein Stimm-
recht ausüben. Es liegt uns sehr daran, dass auch bei den Ehefrauen Ihrer 
Mitarbeiter in diesem Punkt keine Missverständnisse bestehen bleiben. 

Wir danken Ihnen dafür, dass Sie die Voraussetzungen für die Aussprache 
vom 13. Oktober 1978 geschaffen haben. 
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Notiz für den Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartements, F. Honegger1

Preiszuschläge auf Fischmehl

  Bern, 20. November 1978

Sie erhalten in der Beilage die gewünschten Unterlagen in Englisch2 für 
Ihre EFTA-Gespräche in Genf3.

Die Diskussionen um diese leidige Angelegenheit dauern nun bereits mehr 
als zehn Jahre4 und gehen letztendlich auf einen fundamentalen Widerspruch 
im EFTA-Vertrag5 zurück. In diesem Vertrag wird einerseits zugesichert, dass 
das gesamte agrarpolitische Instrumentarium der einzelnen Länder unver-
ändert weitergeführt werden kann. Die Erhebung von Preiszuschlägen auf 
eingeführten Futtermitteln war schon damals ein integraler Bestandteil des 
Instrumentariums zur Produktionslenkung in der Landwirtschaft. Auf der 
anderen Seite wurde aber das Fischmehl weder in die Liste D (Landwirt-
schaftsprodukte) noch in die Liste E (Fischereiprodukte) aufgenommen, für 

1. Notiz: CH-BAR#E7001C#1989/59#644* (2520.01). Unterzeichnet von J.-C. Piot. Kopie an 
C. Sommaruga, die Handelsabteilung des Volkswirtschaftsdepartements und das Integrationsbüro.
2. Vgl. Doss. wie Anm. 1.
3. Zur EFTA-Ministerkonferenz vom 23. und 24. November 1978 in Genf vgl. das BR-Prot. Nr. 73 
vom 17. Januar 1979, dodis.ch/52891. Zu den Gesprächen mit Norwegen vom 22. November 1978 
vgl. die Notiz von W. Gyger vom 28. November 1978, dodis.ch/52892.
4. Vgl. dazu das Telegramm Nr. 1 von R. Hunziker an die Handelsabteilunng des Volkswirtschafts-
departements vom 30. März 1976, dodis.ch/49893.
5. Übereinkommen zur Errichtung der Europäischen Freihandels-Assoziation (EFTA) vom 
4. Januar 1960, AS, 1960, S. 590–614. Vgl. dazu DDS, Bd. 21, Dok. 47, dodis.ch/ 15943 und Dok. 58, 
dodis.ch/15944.
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